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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Parlamentariſches.
an der Budgetkommiſſion des Reichs

ges beantragte am 21. d. M. bei der Beratung des
lonialetats Abg. Dr. Arendt, die auf die
püler in Engelport entfallenden 6600 Mark zu ſtreichen,
en einen neuen Titel, 5a, einzuſetzen, der die gleiche
umne als Beitrag für die Anſtalt in Angelport zur Aus-
dung von Handwerkern und Landwirten auswirft. Gegen

b gentrumsſtimmen werden die 6600 Mark im Titel 5
ſtrichen, der Antrag Arendt mit 14 gegen 12 Stimmen
Nationalliberalen, Freiſinnigen und Sozialdemokraten

10je Branntweinſteuer kommiſſion des
Jeihstages vertagte ihre Sitzungen mit Rückſicht
die durch die Ernennung des neuen Reichsſchatzſekretärs
haffene Lage auf unbeſtimmte Zeit, nachdem Miniſterial-
ettor Kühn vom Reichsſchatzamt erklärt hatte, daß er
e die weitere Geſtaltung der Branntweinſteuer nichts
itteilen könne.

Dem Reichstage ging eine Reſolution Kirſch und
pnoſſen zu, der fordert: Der Reichstag wolle beſchließen,
m Herrn Reichskanzler zu erſuchen, mit tunlichſter Be
eunigung eine Reform der Vorſchriften über
z Strafre ch t, das Strafverfahren und den Straf-
zug in Beziehung auf jugendliche Perſonen in die Wege

leiten.
Den Reichstage ging ein Antrag Spethmann und

eſſen zu, der fordert: Der Reichstag wolle beſchließen,
ne Kommiſſion von vierzehn Mitgliedern einzuſetzen zur
rüfung des Planes einer aus privaten Mitteln zu
fenden Kanalverbindung der Eckern-
ſtder Bucht und eventl. der Schlei mit dem Kaiſer
ilhelm- Kanal unter Abſchluß einer Tarifgemein-
ſt zwiſchen der Baugeſellſchaft und dem Reich.
In dem Bericht der Herrenhaus kommiſſion

irdie Oſtmarkenvorlage ſoll die Erklärung des
anzminiſters, daß von einer veränderten
tellung des Königs oder des Miniſter-räſidenteem der Vorlage gegenüber keine Rede
i könne, ſcharf hervorgehoben worden ſein, ebenſo die
lehuung der Kommiſſionsbeſchlüſſe durch die Regierung.

Die höheren Mädchenſchulen in Preußen.
Nach den im Königlichen Statiſtiſchen Landesamte bearbei-
ten Ergebniſſen der letzten ſchulſtatiſtiſchen Erhebung vom
Juni 1906 gab es im preußiſchen Staate 1906 270 öffent-

iche höhere Mädchenſchulen mit 71 156 Schulkindern.
Stellen für vollbeſchäftigte Lehrkräfte einſchließlich der für

ngeſtellte techniſche zählte man 3158 und zwar 1238 für Lehrer
d 1920 für Lehrerinnen, außerdem noch 602 nicht vollbeſchäftigte
ifelehrkräfte, darunter 376 Hilfslehrer und 226 Hilfs-
hrerinnen. Die Zahl ber öffentlichen höheren Mädchenſchulen
ſich in den fünf Jahren von 1901 bis 1906 um über ein Viertel
nd die der Schulkinder ſogar um ungefähr ein Drittel vermehrt;
i Zahl der Schülerinnen, die in einer Schule unterrichtet
uden, ſtieg in dieſem Zeitraume von 251 auf 264. Trotz dieſer
ußerordentlichen Zunahme der Schulkinder bleibt der Beſuch der
ffentlichen höheren Mädchenſchulen noch immer hinter dem der
öPrivatanſtalten gleicher Art zurück, die im Jahre 1906
nen Beſtand von 85 797 Schülerinnen aufwieſen. Die privaten
heten Mädchenſchulen übernehmen ſonach die Durchbildung von
blich mehr als der Hälfte der Mädchen, denen die höhere
ädchenſchule überhaupt zugänglich gemacht wird.
kin noch etwas ſtärkeres Wachstum als bei den Schulkindern
it ſich bei den vollbeſchäftigten Lehrkräften, deren Zahl
dem hier berückſichtigten Jahrfünft um 835 oder um 35,94 v. H.
nommen hat. Jnfolgedeſſen entfallen jetzt mehr vollbeſchäftigte
trträfte auf eine Schule (11,70 i. J. 1906 gegenüber 10,91 i. J.
l anderſeits hat jetzt eine ſolche Lehrkraft im Durchſchnitte
i 2253 Schulkinder gegenüber 23,02 vor fünf Jahren zu unter-
ten. An dieſer Zunghme der vollbeſchäftigten Lehrkräfte ſind

beteiligt als die
er. Während im Jahre 1901 auf 100 vollbeſchäftigte Lehrer
W Lehrerinnen der gleichen Art entfielen, waren es im Jahre
W 155,09. Auch die Zahl der Hilfslehrkräfte hat ſich ſeit 1901
feſt ein Drittel vermehrt.

m Religionsbekenntniſſe nach wurden dieentlichen höheren Mädchenſchulen von 56 382 (41 965) evan-
iſhen, 7415 (4720) katholiſchen und 7080 (6494) jüdiſchen Schü-

nen beſucht. Obſchon hiernach die katholiſchen Schülerinnen
1001 verhältnismäßig am meiſten zugenommen haben, über-
ihre Zahl doch kaum die der jüdiſchen und bleibt noch hinter
m Siebentel des Anteils zurück, der auf die evangeliſchen ent-
t Dieſe auffallende Erſcheinung läßt ſich vielleicht aus der
egung katholiſcher Eltern erklären, ihre Töchter den von
e geleiteten öffentlichen Erziehungsanſtalten anzuvertrauen.
e Lehrbefähigung der an den öffentlichen höheren
eenſchulen angeſtellten Lehrer und Lehrerinnen, welche hier
der höchſten Lehramtsbefähigung des einzelnen zuſammen-
t ſind, iſt folgende: Von 217 Anſtaltsleitern hatten
die Prüfung für das höhere Lehramt, darunter 12 gleichzeitig
für das geiſtliche Amt, 28 die Prüfung allein für das geiſtliche
S 55 die Rektoratsprüfung beſtanden. Von den 50 Lei-
man en hatten 2 die Oberlehrerinnen- und Schulvorſtehe-
enprüfung, 40 allein die Prüfung als Schulvorſteherin und
e Lrüfung für den Unterricht an mittleren und höheren
hre ſchulen abgelegt. Unter den vollbeſchäftigten
kern befanden ſich 370 gkademiſch gebildete Oberlehrer

Llche, die entweder die Prüfung pro fac. doc. oder beide
Iſche Prüfungen beſtanden hatten); 69 Oberlehrer waren
eminariſch vorgebildet. Von den ordentlichen Lehrern waren

8 akademiſch vorgebildet, 172 hatten die Prüfung als Rektor ab-
gelegt; die übrigen 285 beſaßen nur ſeminariſche Bildung; an
ſonſtigen vollbeſchäftigten Mittelſchullehrern zählte man 15 und
an andern nicht voll befähigten, aber noch vollbeſchäftigten Lehrern
60. Unter den vollbeſchäftigten Lehrerinnen befanden ſich
17 mit dem Oberlehrerinnen- und Schulvorſteherinnenzeugnis,
130 hatten allein das Oberlehrerinnenzeugnis und 61 das der
Schulvorſteherin erworben, 1327 beſaßen das Befähigungszeugnis
zum Unterricht an mittleren und höheren Mädchenſchulen, 37 nur
das Befähigungszeugnis für den Unterricht an Volksſchulen und
9 das Sprachlehrerinnenzeugnis.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer wird, wie verlautet, im Herbſt dieſes

Jahres wieder München beſuchen zur Einweihung
der neuen preußiſchen Geſandtſchaft und der Schackgalerie,
die damit verbunden wird, ſowie zum Beſuch der Aus-
ſtellung, die in dieſem Jahre in München ſtattfindet.

Der Kronprinz beſichtigte Freitag vormittag in Be
gleitung des Miniſters v. Moltke und des Geheimrats
Falkenhayn das Berliner Polizeipräſidium, das Kriminal-
muſeum, den Erkennungsdienſt, die politiſche Polizei und
hörte die Vorträge des Regierungsrates Haaſelau über Ver-
kehrsfragen und des Ober-Regierungsrats Glaſenapp über
Theaterzenſur. Er verweilte daſelbſt drei Stunden.

Die Vorbildung der Kolonialbeamten. Nach dem
Etat des Kolonialamts für 1908 iſt eine Erweiterung der
Vorbildung der höheren und mittleren Beamten für den
Kolonialdienſt inſofern vorgeſehen, als einmal am Seminar
für orientaliſche Sprachen wirtſchaftliche Vorleſungen ge
halten und ſodann Teile des vorzubildenden Perſonals nach
Hamburg entſandt werden ſollen. Man nahm an, daß es
ſich hierbei um die Ausbildung in Großbetrieben handeln
würde. Das wird aber nicht zutreffen. Wie nämlich die
Regierung auf eine Anfrage der Rechnungskommiſſion des
Reichstages mitgeteilt hat, hat ſich die früher vorgenommene
Entſendung von Aſſeſſoren nach Hamburg und Bremen zum
Zwecke ihrer Ausbildung in Großbetrieben nicht bewährt.
Es zeigte ſich, daß nach Lage der Verhältniſſe ein tieferes
Eindringen in den kaufmänniſchen Betrieb und eine ein
gehende Ausbildung auf dieſem Wege ſich nicht erzielen
ließ. Es iſt deshalb von einer weiteren Ent-
ſendung Abſtand genommen. Die jetzt in Ausſicht
genommene Vorbereitung in wirtſchaftlicher Beziehung
wird ſich deshalb, wie auch in der Budgetkommiſſionsſitzung
vom Donnerstag regierungsſeitig vertraulich beſtätigt
wurde, nach einer anderen Richtung bewegen.

Nochmals: Die Sandſchakbahn. Der öſter-
reichiſch- ungariſchen Regierung iſt eine Mit-
teilung der deutſchen Regierung zugegangen, aus
der auch formell klipp und klar in der Frage der Sandſchak-
bahn die Bündnistreue Deutſchland s gegenüber
Oeſterreich-Ungarn hervorgeht.

Kultusminiſter und Univerſitäten. Die „Nordd.
Allg. Ztg.“ ſchreibt: Jn der Preſſe iſt neuerdings auf Grund
irgend eines Parlamentsberichtes mehrfach behauptet
worden, der Kultusminiſter habe im Abgeordnetenhauſe eine
Erklärung abgegeben, er werde an dem chriſtlichen Charakter
unſerer Univerſitäten unbedingt feſthalten. So bringt das
„Berliner Tageblatt“ in ſeiner Abendausgabe vom
20. Februar einen Leitartikel mit der Ueberſchrift: „Der
Kultusminiſter und die Univerſitäten“, in welchem aber-
mals auf dieſe angebliche Aeußerung zurückgegriffen und
im Anſchluß daran ein ſcharfer Angriff gegen den derzeitigen
Leiter der Unterrichtsverwaltung erhoben wird. Dem-
gegenüber muß mit Nachdruck feſtgeſtellt werden, daß der
Miniſter nichts auch nur Aehnliches geſagt hat. Wie die
„Nordd. Allgem. Ztg.“ weiter erklärt, iſt der Jrrtum zurück-
zuführen auf eine mißverſtändliche Auffaſſung einer
Aeußerung des Kultusminiſters im Abgeordnetenhauſe am
13. Februar, daß die Profeſſoren der Theologie berufen
ſeien, auch an der chriſtlichen Charakterbildung ihrer Schüler
mitzuwirken.

Hochſchullehrertag und katholiſch theologiſche Fakul-
täten. Die „Münch. N. Nachr.“ veröffentlichen eine Zu
ſchrift der Ortsgruppe München des deutſchen Hochſchul-
lehrertages, in der feſtgeſtellt wird, daß die Blättermeldung,
die Ortsgruppe München wolle Proteſt gegen die Exiſtenz
katholiſch-theologiſcher Fakultäten erlaſſen, unbegründet ſei.
Jn den Verſammlungen der Ortsgruppe ſei auch nicht ein
Wort darüber geſprochen worden.

Der Deutſche Arbeitgeberbund für das Baugewerbe
hielt unter dem Vorſitz des Landtagsabgeordneten Baurat
Feliſch-Berlin in Hannover ſeine neunte ordentliche
Generalverſammlung ab, die von über 500 Teilnehmern
aus allen Teilen Deutſchlands beſucht war.

Der Bundesvorſitzende und der Vorſitzende des Nordweſt
deutſchen ArbeitgeberBezirksVerbandes leiteten die Verhand
lungen mit Begrüßungsanſprachen ein. Erſterer erſtattete und
ergänzte den auch gedruckt vorliegenden Geſchäftsbericht, aus dem
hervorzuheben iſt, daß der Bund auch im letzten Jahre einen erheb
lichen Zuwachs und zwar um 5300 Mitglieder erfahren hat. Dem
Bunde gehören jetzt 18 Landes oder Bezirksverbände und 389
Ortsverbände mit insgeſamt 18 300 Mitgliedern an. Jn
weiterer Erledigung der umfangreichen und ſehr wichtigen Tages

ordnung wurde mit Einſtimmigkeit der folgen ſchwere Be
ſchluß gefaßt, daß an dem vom Bunde herausgegebenen Muſter
für den Abſchluß von Tarifverträgen nichts geändert werden dürfe
und daß, falls die im Frühjahr ablaufenden und zu erneuernden
Verträge auf der Baſis dieſes Vertragsmuſters nicht zuſtande
kommen ſollten, am 1. April d. J. die Baugeſchäfte ge
ſchloſſen werden; ausgenommen natürlich in denjenigen
Orten, wo Tarifverträge beſtehn. Weiter wurde hierzu einſtimmig
beſchloſſen, daß bei eintretender Arbeitseinſtellung den beteiligten
Bezirken und Orten nach jeder Richtung hin die weitgehendſte
Unterſtützung des Bundes gewährt werden ſoll. Bezüglich Ver
ſicherung gegen Streikſchäden wurde einer Reſolution
zugeſtimmt, daß die Frage für das Baugewerbe zurzeit noch nicht
ſpruchreif ſei und deren weitere Entwickelung verfolgt werden ſolle.
Als 9 rt für die nächſte Verſammlung wurde Kaſſel gewählt.

Aus Oldenburg. Der Landtag hat der Vorlage ü idirekte Wahl der Abgeordneten e Landtage ſagen
Der ſozialdemokratſiche Abgeordnete Geck in Karlshat den „Bad. Beobachter“ verklagt, weil der Wohl e

hauptet hatte, im Hauſe Gecks ſei eine Witwe bis ſpät in
die Nacht hinein beſchäftigt worden und habe
nicht einmal die Erlaubnis erhalten, ihre tod
kranke Schweſter zu beſuchen. Der Gewährsmann des
„Beobachters“ will den Wahrheitsbeweis antreten.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

35. Sitzung vom 21. Februar, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Breitenbach, Holle.
Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die zweite Be

ratung des Entwurfs betreffend die EiſenbahnDampffähren-
verveeng h Saßnitz und Trelleborg.

Die Budgetkommiſſion beantragt unverändeiſt g' t Graf v. d. n
Abg. v. Savigny (Ztr.): Die Vorlage hat tiefeinſchneiVedeutung. Nicht unerhebliche Bedenken

wurden in der Kommiſſion -gesußert. Wir ſollen Opfer bringenum der internationalen Beztehn gen willen. Aber wir haben
auch Vorteile. Eine Verkehrsſteigerung wird nicht nur auf der
Strecke der Dampffähre ſelbſt eintreten, ſondern ſie wird auch
die preußiſchen Bahnen des Oſtens befruchten. Man ſchaffe aber
auch dem Eiſenbahnnetz des Weſtens bequemen Anſchluß nach
Saßnitz hin. Wir ſtimmen der Vorlage zu.

Abg. von Arnim (konſ.): Die Kommiſſionsberatung hat er
geben, daß Saßnitz gegenüber Arkona zu bevorzugen iſt. Holz,
Erz und Steine werden zwar auch künftig den Waſſerweg
wählen. Aber auch die Dampffähre wird ſtarken Verkehr haben.
Da auch auswärtige Beziehungen in Frage kommen, dürfen wir
der Regierung Entgegenkommen nicht verſagen. Wir ſtimmen
dem Entwurfe gleichfalls zu. (Beifall.)

Abg. Broemel (freiſ. Vgg.) ſieht in der Vorlage kein Mittel
zur Förderung unſerer Beziehungen zu Schweden und hält be
ſonderes Entgegenkommen nicht am Platze, da man ſich in
Schweden mehrfach Unfreundlichkeiten gegenüber der deutſchen
Flagge geleiſtet habe. Obendrein iſt die Rentabilität der ge
planten Verbindung nicht nachgewieſen.

Eiſenbahnminiſter Breitenbach: Die politiſchen Gründe ſind
hier nicht das Ausſchlaggebende. Für die Beſorgnis, die Dampf-
fähre könne nicht rentabel werden, liegt kein Anhalt vor.
Die Abgg. Luſensky (natlib.), Gyßling (freiſ. Vp.), Rewoldt

(freikonſ.) und v. BVöhlendorff-Kölpin (konſ.) empfehlen Annahme
der Vorlage.

Die einzelnen Paragraphen werden gegen
angenommen.

Darauf wird die zweite Leſung des
Kultusetats

beim Kapitel „Elementarunterrichtswefen“ fortgeſetzt.
Abg. Schiffer (natlib.) fragt nach den Gründen, die das Aus

ſcheiden Wyhchrams, des Direktors der Berliner Auguſta-Schule,
aus dem Satatsdienſte veranlaßt haben.

Miniſteraldirektor Schwartzkopff erwidert, Differenzen ſach
licher und programmatiſcher Natur liegen zwiſchen dem Miniſter
und Whychram nicht vor. Der Miniſter müſſe aber bei der
Beurteilung perſoneller Verhältniſſe Zurückhaltung üben.

Abg. Feliſch (konſ.) befürwortet unter Bezugnahme auf
früher eingegangene Petitionen die Penſionsverſicherung der
Lehrerinnen an Privatanſtalten. Beitragspflichtig ſollten dazu
außer den Lehrerinnen noch die Anſtälten und der Staat ſein.

Kultusminiſter Holle erkennt die Wünſche dieſer Lehrerinnen
als berechtigt an. Die Frage iſt durch das Entgegenkommen der
allgemeinen deutſchen Penſionsanſtalt für Lehrerinnen ihrer
Löſung erheblich näher geführt. Die Lehrerinnen werden bei der
Privatbeamtenverſicherung im Reich berückſichtigt. Bis dahin iſt
bei der allgemeinen deutſchen Penſionsanſtalt eine zweite Klaſſe
eingerichtet, die auch Rückzahlung der Beiträge im Falle der Ver
heiratung der Lehrerinnen kennt. Die Privatanſtalten und Kom
munalverwaltungen haben bereitwillig Beiträge übernommen

Abg. Tourneau (Ztr.) wünſcht höhere Naturalablöſungsſätze
für Lehrer und Geiſtliche. An Stelle der Ablöſungsrenten ſollten
beſtimmte Gehaltszuſchläge treten.

Abg. Krawinkel (natlib.) fordert mehr mittlere Knaben-
ſchulen (höhere Knabenſchulen ohne Berechtigung) für mittlere
und kleine Städte, um veranlagten Kindern eine beſſere Schul
bildung zu ermöglichen.

Abg. Weſtermann (natlib.) befürwortet erhöhte Zuſchüſſe an
Schulverbände wegen Unvermögens, beſonders im Kreiſe Dort-
mund.

Abg. Freiherr v. Wolff-Metternich (Ztr.) tritt dem Abg.
Krawinkel bei.

Miniſter Holle verſichert ſein Wohlwollen für die mittleren
Knabenſchulen in Kleinſtädten.

Abg. v. Chriſten (freikonſ.) bittet, die Materiallieferungen
für Schulbauten nicht vom Staat auf die Domänenpächter ab
zuwälzen.

zwei Stimmen



Abg. Rzesnitzek (freikonſ.) erklärk die Zuſtimmung ſeiner
Freunde zur Gewährung von Remunerationen an Lehrer und
Lehrerinnen in den gemiſchtſprachigen Landesteilen und bittet,
hier Oberſchleſien nicht zu übergehen.

Abg. Faltin (Ztr.) bekämpft die Verteilung dieſes Fonds nach
politiſchen Geſichtspunkten.

Abg. Dr. v. Campe (natlib.) empfiehlt Erhöhung des Fonds
zur Unterſtützung ausgeſchiedener Elementarlehrer und
-Lehrerinnen, ebenſo die Abgg. Zieſche (Ztr.) und Dr. Arendt
(freikonſ.).

Abg. Zieſche (Ztr.) begrüßt die Erhöhung des Fonds zur
Unterſtützung der Lehrerrelikten. Anſcheinend ſeien bei der Ver-
teilung des Fonds Ungerechtigkeiten vorgekommen. Bei Witwen
über 60 Jahre ſolle die Unterſtützung regelmäßig 300 Mark be-
tragen.b. Eickhoff (freiſ. Vp.) verlangt eine authentiſche Feſt
ſtellung der unterſtützungsbedürftigen Witwen, damit der Fonds
ausreichend bemeſſen werden könne. Die Unterſtützung dieſer
Witwen müſſe laufend ſein.

Kultusminiſter Holle: Auch ich wünſche, daß dieſe Unter-
ſtützungen fortlaufend gewährt werden, und habe dies den Re
gierungen re ſt Pho ktionns der Witwen über
60 Jahre iſt ſchon jetzt fortlaufend.r Paeſeh G Vgg.) befürwortet Unterſtützung aller
Synagogengemeinden zur Beſchaffung des jüdiſchen Religions-
unterrichts.

Miniſterialdirektor Schwartzkopff lehnt dies ab Es ſei allge
mein gültiger Grundſatz, nur leiſtungsſchwache Gemeinden zu
unterſtützen.Da vaus vertagt ſich auf abends 288 Uhr. Schluß 4 Uhr.

7

Abgeordnetenhaus die zweiten der Abendſitzung ſetzte das zgeſure des Kultusetats bei dem Abſchnitt „Dispoſitions-
fonds für das Elementarſchulweſen“ fort. Der Abgeordnete
Marx (Ztr.) führte aus, von dem Fonds ſeien bekanntlich 40 000
Mark zu Beihilfen beſtimmt für leiſtungsſchwache Synagogen
gemeinden zur Erleichterung der Beſchaffung jüdiſchen Religions-
unterrichles an Orten, wo mindeſtens 12 jüdiſche Kinder dauernd
vorhanden ſeien. Der Abgeordnete Peltaſoh n wünſchte, daß
von der in dem Worte „leiſtungsſchwach“ liegenden Beſchränkung
abgeſehen werde ſonſt ſtimme er zu. Abg. Viereck (freikonſ.
erklärte, der Bewilligung der 40 000 Mk. zuzuſtimmen. Abg.
Küſter ſagte, die jüdiſche Diaſpora ſei vielfach ſo weit über länd-
liche Gebiete zerſtreut, daß man ſich nicht an die Zahl 12 ſtreng
binden ſolle. Der Abg. Caſſel (frſ. Vp.) tritt ebenfalls dafür
ein, daß die Zuwendung der Beihilfen nicht von einer Mindeſt-
zahl von 12 Kindern abhängig gemacht werden dürfe. Schro e d er
(natl.) hält eine Erhöhung des Fonds für die Zukunft für er
ſforderlich. Abg. Henning (konſ.) ſchließt ſich dieſen Wünſchen an.
Darauf wird der Titel bewilligt. Beim Titel „Ausgaben für
Taubſtummen u. Blindenweſen“ bemerkt Abg. Savigny( Ztr.)
es ſei unrecht, daß eine Anzahl taubſtummer Kinder noch ohne
Unterricht ſei, insbeſondere, da es ſich nur um 400 bis 500 Kinder
handle. Die Provinzialverwaltungen ſeien zu jedem Entgegen-
kommen bereit. Der Zuſtand ſei des preußiſchen Staates nicht
würdig.

Deutſcher Reichstag.
107. Sitzung vom 21. Februar, 1 Uh r.

Am Bundesratstiſch: v. Bethmann- Hollweg, Dr.

Nieberding. SAuf der Tagesordnung ſteht zunächſt die zweite Beratung des
Scheckgeſetzentwurfs.

Die Kommiſſion beantragt Genehmigung mit einer lediglich
formalen Aenderung beim S 16.

1 wird debattelos genehmigt.
Zum 8 2 liegt ein Kompromißantrag aller Parteien vor,

als „Bezogene“ auch ſollen bezeichnet werden dürfen „die
unter amtlicher Aufſicht ſtehenden Sparkaſſen, wenn fie die nach
Landesrecht für ſie geltenden Aufſichtsbeſtimmungen erfüllen.

Abg. Baſſermann (natl.) befürwortet kurz dieſen Antrag,
dem auch der Abg. Nacken (Ztr.) namens ſeiner Freunde das
Wort redet.

Staatsſekretär v. BethmannHollweg: Die verbündeten Re
gierungen halten es nicht für erforderlich, die paſſive Scheckfähig-
keit für Sparkaſſen ausdrücklich im Geſetze auszuſprechen. Wünſcht
aber das Haus die paſſive Scheckfähigkeit der Sparkaſſen in dem
Geſetze ausdrücklich ausgeſprochen zu ſehen, ſo haben ſie nichts
dagegen einzuwenden. Es verſteht ſich dabei von ſelbſt, auch nach
dem vorliegenden Abänderungsantrage, daß es den ſtaatlichen Auf
ſichtsbehörden vorbehalten bleibt, einer Sparkaſſe je nach Um-
ſtänden das paſſive Scheckrecht zu entziehen.

Abg. Arendt (Reichsp.) hält den Kompromißantrag in Ueber
einſtimmung mit dem Staatsſekretär für überflüſſig. Eine ſolche
Beſtimmung ſei gleichgiltig, denn in dem einen wie in dem anderen
Falle beſäßen die Sparkaſſen das paſſive Scheckrecht.

Abg. v. Brockhauſen (konſ.) ſtimmt namens ſeiner Freunde
dem Kompromißantrage zu und ſchlägt als Termin für Jnkraft-
treten des Geſetzes den 1. April 1908 vor.

Abg. Mommſen (freiſ. Vgg.): Wir hegen gegen die grund-
ſätzliche Gewährung des paſſiven Scheckrechts in der Faſſung des
Kompromißantrages keine Bedenken.

Abg. Singer (Soz.) betont noch, daß die Sparkaſſen jeden
jalls ſehr vorſichtig ſein müſſen, wenn ſie ſich mit dem Konto
Korrentverkehr abgäben.

Nach kurzer Bemerkung des Abg. Nacken wird der Kom-
promißantrag und mit demſelben S 2 angenommen.

s 16, der von der Vorlegung des Schecks und des Proteſtes
handelt, wivd in der Faſſung der Kommiſſion debattelos ange-
nommen.

Schließlich wird ein Antrag Mommſen widerſpruchslos an
genommen, dem zufolge nach Jnkrafttreten des Geſetzes zur Er
leichterung des Wechſelproteſtes die darin enthaltenen neuen Be
ſtimmungen über Vorlegung und Proteſt auch für den Scheck
verkehr Geltung haben ſoll.

Endlich wird beſtimmt, daß das Geſetz am I. April 1908 in
Kraft treten ſoll.

Damit iſt die zweite Leſung der Vorlage beendet.
Es folgt die Fortſetzung der Beratung des

Etats des Reichsjuſtizamtes.
Abg. Frank- Mannheim (Soz.) Das Mißtrauen gegen unſere

Gerichte hat nicht nur in den politiſch und gewerkſchaftlich organi-
ſierten Arbeiterkreiſen zugenommen. Das Vertrauen zu den
Richtern äußert ſich wohl am beſten in den Spöttereien über das
Juriſtendeutſch. Höchſt bedauerlich iſt es, daß nicht einmal die
Vorſitzenden der Gerichte Rückgrat genug haben gegenüber den
Staatsanwälten. Das hat ſich gezeigt in einem Fall beim Prozeß
Hau, wo der Vorſitzende nicht wagte, einen Zeugen gegen die
Beſchimpfungen des Staatsanwalts zu ſchützen. Charakteriſtiſch iſt
auch die Verſetzung des Vorſitzenden im erſten Prozeß Harden-
Moltke ſofort nach dem Prozeß! Die Verkehrsmittel beſtehen alle-
ſamt nicht für den, der das Unglück hat, in Unterſuchungshaft
zu ſein. Sogar die Benutzung des Telephons, um den Anwalt
zu benachrichtigen, iſt in der Regel ausgeſchloſſen. Herr Wagner
ſprach vorgeſtern von zunehmender Kriminalität, namentlich in
den Städten, aber in dem Sündenbabel Berlin iſt die Krimi-
nalitätsziffer ſogar ſtark zurückgegangen. Redner äußert ſich dann
noch über die verſchiedentlichen Reſolutionen, empfiehlt dabei be
ſonders die von ſeiner Partei beanktragten und pflichter namentlich
auch den Reſolutionen betr. Regelung des Rechts Der Tarifverträge
grundſätzlich bei. Der Abg. Ludolf von Martzan hat geſtern gegen
den Kollegen crothagen lediglich, ein par ſchnoddrige Bemer-
dungen geht Ter Abg. Ludoif v. Maltzan hat (Vizepräſident

o

Paaſche: Jch muß den Redner bitten, die Nennung des Vornamens
zu unterlaſſen!)) Der Abg. v. Maltzan hat zwar freiherrlich, aber
nicht ritterlich geſtern gehandelt, als er dem Kollegen Stadthagen
ſeine Entlaſſung aus dem Anwaltſtande vorhielt. Was den Fall
der Fürſtin Wrede anlangt, ſo liegt die das Volk erbitternde
unterſchiedliche Behandlung darin, daß die Unterbringung Unter
ſuchungsgefangener in Jrrenanſtalten nur auf Antrag erfolgt.
Und ſolchen Antrag können nur reiche Leute ſtellen.

Abg. Schirmer (Ztr.) knüpft ebenfalls an den Fall Wrede an,
um die vorhandene Rechtsungleichheit zu beleuchten. Staats-
anwälte ſowie Richter handelten ja nicht aus beſonderer Bosheit,
wenn ſie gegen die niedrigeren Schichten anders als gegen höhere
verführen, aber ſie könnten eben nicht aus ihrer Haut heraus. Auch
an der Enteignungsvorlage ſehe man die Rechtsungleichheit. Eine
ſolche ſei es auch, wenn der Bund der Landwirte gegenüber den
Landarbeitern machen könne, s er wolle und vom Staate noch
durch den Legitimationskarter 'ang unterſtützt werde, während
andererſeits die ländlichen Arbeiter, wenn ſie Verabredungen
treffen wollten, Gefahr liefen, beſtraft zu werden. Das Koalitions-
recht der Arbeiter müſſe unbedingt ſichergeſtellt werden. Er frage
den Staatsſekretär, wann endlich eine ſolche Vorlage zu erwarten
ſei. Zunächſt ſollte wenigſtens das Tarifvertragsrecht geſetzlich ge
regelt werden.

Vizepräſident Paaſche ruft nachträglich den Abg. Frank zur
Ordnung, weil derſelbe dem Abg. v. Maltzan nachgeſagt habe,
„ſchnodderige“ Bemerkungen gegen Stadthagen gemacht zu haben.

Abg. Müller-Meiningen (frſ. Vp.): Jch ſollte meinen, den
Wunſch aller Parteien des Reichstags wegen Gewährung von
Diäten an Schöffen und Geſchworene ſollten die Regierungen doch
endlich erfüllen. (Sehr richtig!) Der Reſolution wegen des Tarif-
vertragsrechts ſtimmen wir gern zu. Das Recht der Zeugnisver-
weigerung von Redakteuren iſt eine alte liberale Forderung. Nötig
iſt auch, das Hausrecht des Reichstages gegenüber Vornahme von
Unterſuchungen ſicherzuſtellen. Was geſtern Kollege Dove gegen
ein Sondergericht geſagt hat, das kann ich Wort für Wort unter-
ſchreiben. Ein einheitlicher Strafvollzug iſt eine liberale Forde-
rung. Entſchieden lehnen wir die Reſolution Lieber Depor-
tation ab. So wie jetzt Strafrecht und Strafvollzug gegen
Jugendliche geübt wird, züchtet man geradezu Verbrecher. Ueber
die Fehlgriffe der Juſtiz denken jetzt erfreulicherweiſe die Jung-
Nationalliberalen ebenſo, wie wir ſtets darüber gedacht haben.
Verallgemeinerungen der Vorwürfe, die gegen ſolche Fehlgriffe
zu erheben ſind, lehnen wir natürlich ab. Die formale Behand-
lung der Sache Moltke--Harden im erſten Prozeß halten wir ge-
radezu für eine Ungeheuerlichkeit. Was wäre aber aus dem
Grafen Moltke geworden, wenn in dieſem Falle die Beweis-
führung ausgeſchloſſen geweſen wäre! Redner wendet ſich dann zu
ſeinem alten Lieblingsthema dem Kampfe gegen eine lex
Heinze. Er ſei Feind der Zotenkunſt. Die Prüderie wirke gerade-
zu abſtoßend! Für den berechtigten Kampf gegen alles Abſtoßende
reicht die beſtehende Geſetzgebung aus. Jm Leben der Kunſt iſt
die Polizei nur eine lächerliche Figur. Wenn ſich Tauſende guter
Menſchen zuſammenfinden, um den geiſtig Hungernden gute Koſt
zu reichen, dann kommt der bornierte Pietismus und will
gegenüber jenen Beſtrebungen des Volksbildungsvereins die
Verabreichung von Büchern ſtaatlich reglementieren! Von dieſem
Miniſterium des Geiſtes muß man ſagen: ob Studt, ob Holle,
ſchwarz iſt der Kopf bis in die Wolle! (Große Heiterkeit.) Jn
Bayern iſt's ähnlich. Wir könnten in Bahern und Preußen unſere
Kultusminiſter ruhig austauſchen! Sie (nach rechts) beſorgen
dabei nur die Geſchäfte des Klerikalismus. (Uhu im Zentrum und
rechts.) Wir werden den Kampf rückſichtslos aufnehmen für
Wahrheit und Freiheit, überzeugt, daß dieſer Kampf zum Wohle
und Segen des deutſchen Volkes iſt. (Beifall links.)

Staatsſekretär Nieberding: Dieſe letzten Ausführungen haben
mit dem Etat des Reichsjuſtizamtes wohl nichts zu tun. Jch gehe
deshalb nur auf das ein, was Vorredner über den Strafvollzug
unter Bezugnahme auf einen ſpeziellen Fall geſagt hat. Der
Staatsſekretär legt den Fall dann näher dar, um feſtzuſtellen, daß
dabei die Behörden kein Vorwurf treffe. Was die geſetzliche Re-
gelung des Strafvollzuges betreffe, ſo kann an ſie nicht eher
herangetreten werden, ehe nicht die Tragweite der Beſtimmungen
der neuen Strafprozeßordnung ju überſehen ſei.

Abg. Prinz Schönaich-Carolath (ntl.) geht unter großer Un-
ruhe des Zentrums, aus deſſen Reihen ihm unabläſſig zugerufen
wird: Juſtizetat! auf die Angelegenheit des Volksbildungsvereins
näher ein. Unſere Geſellſchaft wird fortfahren, unbekümmert um
Lob und Tadel, in freiheitlichem und patriotiſchem Sinne zu
handeln. (Beifall links.)

Abg. Frhr. v. Maltzan (konſ.): Herr Frank- Mannheim hat ge-
ſagt, im „Vorwärts“ ſei das ehrengerichtliche Erkenntnis gegen
Herrn Stadthagen abgedruckt geweſen. Das trifft nicht zu; im
„Vorwärts“ hat Herr Stadthagen nur ſeine eigene Darſtellung
von der Sache abdrucken laſſen. (Hört! Hört!) Jch habe aber hier
das ehrengerichtliche Urteil, und danach halte ich alles aufrecht,
was ich geſagt habe. Kerr Stadthagen iſt tatſächlich wegen Ge-
bühren-Ueberhebung aus ſeinem Amte entfernt worden. Einem
ſolchen Manne kann ich nicht das Recht zuſprechen, Anklagen gegen
unſeren Richterſtand zu erheben. (Beifall rechts.)

Abg. Werner (Dtſch. Rfp.) wünſcht Neuordnung der geſetz-
lichen Beſtimmungen hinſichtlich der Schankſtätten.

Abg. Höring (Ztr.) befürwortet weitere Einſchränkung der Ge-
fängnisarbeit zu Gunſten des Handwerks. Wo Unternehmer
Sträflinge beſchäftigen, ſollten ſie der Gefängnisverwaltung die
ortsüblichen Tagelöhne zahlen. Maſchinenbetrieb ſollte im Ge-
fängnis nicht eingeführt werden. Mehr als bisher ſind die Ge-
fangenen zu Meliorationsarbeiten heranzuziehen.

Staatsſekretär Dr. Nieberding verſichert, auch die einzelſtaat-
lichen Gefängnisverwaltungen ſeien bemüht, die Gefängnisarbeit,
die der freien Arbeit Konkurrenz mache, nach Möglichkeit einzu
ſchränken. Aber an Arbeit habe ſich der Gefangene zu gewöhnen,
und er müſſe auch den Wert ſeiner Arbeit erkennen. Wolle man
den Maſchinenbetrieb ausſchalten, ſo werde der Leidtragende ge-
rade das Handwerk ſein.

Abg. Stadthagen (Soz.) behauptet gegenüber dem Abg. Frhrn.
v. Maltzan, im „Vorwärts“ ſeien ſeinerzeit al le Gründe für ſeine
Ausſtoßung aus dem Anwaltſtande wiedergegeben. Die betreffen-
den Angaben ſeien auch den Reichstagsakten einverleibt. Wegen der
angeblichen Gebührenüberhebung ſei die Strafverfolgung trotz
ſeines Bemühens nicht erfolgt.

Nach einer Erwiderung des Abg. Frhrn. v. Maltzan tritt Ver
tagung ein.

Ausland.
Oeſterreich-Rngarn. Jn der öſterreichiſchen Delegation hielt

bei der Fortſetzung der Beratung über das Heeresordinarium
Reichskriegsminiſter Schoenaich eine längere Rede, in der er
insbeſondere der Delegation für die eingehende Behandlung der
Frage der Erhöhung der Offiziersgagen und der
Mannſchaftslöhne dankte und betonte, er werde gewiß
für die größere Berückſichtigung der mittleren Chargen, des Haupt-
mannes und des Majors, bei der Gagenregulierung entſchieden
eintreten er müſſe jedoch ablehnen, daß man die Erhöhung, die
der 9. oder 8. Diätenklaſſe zugute komme, durch Abſtriche bei den
höheren Rangklaſſen gewinnen wolle. Bei allen Gruppen der
Staatsbeamten würden die höheren Gruppen ebenfalls berückſich
tigt, warum ſollten ſie beim Militär ausgeſchloſſen werden Da-
durch würde Erbitterung in das Offizierkorps hineingetragen
werden. Jn der Frage der Aufbeſſerung der Mannſchaftslöhnung
ſchlöſſe er ſich allen darauf bezüglichen Wünſchen mit Freuden an.
Nur mache er darauf aufmerkſam, daß zwiſchen Offizieren und
Soldaten die Unteroffiziere ſtänden, und daß namentlich
für länger dienende Unteroffiziere etwas geſchehen müſſe, nicht ſo
wohl während ſie noch dienen, als vielmehr am Ende ihrer
Dienſtzeit.

einiger Verhafteten wurden Waffen

Wie wir ſchließlich noch bei Redaktionsſchluß erfahre
die öſterreichiſche Dehegation unverändert das Heere re
ſowie die Schlußrechnungen pro 1905 an, ferner eine Reſin
in der die gemeinſame egievung aufgefordert wird ſig Phute
beiderſeitigen Regierungen ins Einvernehmen zu ſetzen
durch Einberufung der Delegationen zu mehreren r
perioden im Jahre den Einfluß der Delegation auf die
der gemeinſamen Angelegenheiten bei wichtigen Anläſſe
einmalige Tagung hinaus zur Geltung zu bringen.
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Jtalien. Der Verteidiger Naſis, Muratox
am Freitag in ſeinem Plaidoher fort. Er kritiſierte g. uhr
gehen der Juſtizbehörden gegen ſeinen Klienten, dem ſte Vor

Dann ſchil d. UnNaſie durch auf die Enge er de
Prozeſſes ein und ſchloß Jriten de

n teilweiſe ſo Jazum Einſchreiten gegwmne

und Lombardo das Wort
Rußland. Jn letzter Zeit hatte die Petersburger Poli

Mitteilung erhalten, daß die Sozialrevolutionäre Anſa
auf den Großfürſten Nicolaus, den Jußtminiſter und andere hochgeſtellte Perſon
keiten planten. Die Vollziehung war einer beſonderen a
organiſation auferlegt. Es iſt feſtgeſtellt worden, daß Mit u
dieſer Organiſation ſich in der Nähe des Palais des Grohnee
und des Juſtizgebäudes aufgehalten und drei von ihnen
19. d. Mts. vergeblich auf die Ausfahrt des Juſtizminiſtet
Ausführung eines Anſchlages gewartet haben. Am Donnere
ſchritt die Polizei nun zu Verhaftungen und nahm auſ
elf Perſonen, darunter fünf Frauen, die der Organiſation
die Anſchläge angehörten und zum Teil Sprenggeſchat
bei ſich führten, noch mehrere mit den beabſichtigten
in Verbindung ſtehende Perſonen feſt. Jn den Wohnung

und Exploſivgeſchoſſe h
u. a. auch zwei Polizeiuniformen gefunden.

Niederlande. Nach einer amtlichen Meldung aus
wurden bei der Einnahme des Dorfes Ngali auf der Jnfel
bava auf Seite der Niederländer ein Offizier, ein
Soldat und vier eingeborene Soldaten gelkötet und
borene Soldaten verwundet. Der Feind hatte 65 To
mehrere Führer der Aufſtändiſchen.

Portugal. Die im Umlauf befindlichen Gerüg,
von Unruhen ſind falſch. Ganz Portugal iſt gut
kommen ruhig. Es wird verſichert, der Adjutant V
Königs, Graf de Arnoſo, habe um ſeinen Abſchied als O
des Geniekorps gebeten und werde ſeinen Dienſt im Köm
lichen Schloſſe aufgeben. Die nationaliſtiſchen Blätter un
die Organe Francos erklären, daß ſie mit den geplanten
Kundgebungen gegen die Liberalen und Republikaner nicht

zu tun hätten. aMarokko. Die von einem Berliner Blatt veröffent-
lichte Meldung, daß franzöſiſche Marineoffiziere mit Gewalt
in eine Moſchee in Mogador eingedrungen ſeien und die vo
amten mißhandelt hätten, wird amtlich dementiert.

Nordamerika. Auf die Einladung des Premierminiſterz
des auſtraliſchen Bundes an die amerikg niſche
Schlachtflotte zum Beſuch Auſtraliens hat der
Miniſter des Auswärtigen, Root, mit dem Ausdruck des
Dankes für die Einladung erwidert, daß die Flotte wahr
ſcheinlich durch den Suezkanal zurückkehren würde und der
pne Auſtraliens ernſtlich erwogen werden
olte.
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Aus Nah und Fern.
Schwere Brände. Freitag morgen um 3 Uhr brach in der

Spinnerei Himmelreich u. Ficker in Brünn ein Brand aus, durch
welchen ein Teil der Fabrik gänzlich zerſtört wurde. Ein zweites
Feuer entſtand eine Stunde ſpäter in der Spinnerei der Ge
brüder Sroboda. Hier wurde die ganze Fabrik total eingeäſchert,
Jn beiden Betrieben ſind über 400 Arbeiter brotlos. Die Urſache
der Brände iſt unbekannt.

Schwerer Unglücksfall an Bord. Nach einer Meldung aus
Tokio wurden an Bord des Kreuzers „Akaſchi“ durch einen Un-
fall drei Unteroffiziere getötet und zwei Offiziere verletzt.

Familientragödie. Jn Kappeln erſchoß ein früherer
Tiſchlermeiſter in Karby ſeine drei Kinder im Alter von zwölf,
neun und ſechs Jahren. Sodann ktötete er ſich ſelbſt.
„Schleibote“ meldet, iſt die Urſache der Tat in zerrütteten Lebens-
verhältniſſen zu ſuchen.

Der Telephoniſt Walter Reiche des Weinreſtaurants „Rheingold
in Berlin, der mit dem inzwiſchen verſtorbenen Kaſſierer Michel
dieſes Reſtaurants im Oktober v. J. nach Unterſchlagung von 30 000 Mk.
flüchtig wurde, iſt von dem Landgericht I in Berlin zu einem Jahr
Gefängnis verurteilt worden. Reiche war nach der Tat wochenlang im
Automobil in Deutſchland umhergeirrt und hatte ſich ſchließlich in
Leipzig der Polizei geſtellt, da er einſah, daß er einer Verhaftung doch
nicht entgehen konnte.

Heftiger Schneeſturm. Laut Depeſchen aus Woroneſch, Nowotſcherkaßl
und anderen Städten Rußlands herrſcht bereits ſei zwei Tagen dort
heftiger Schneeſturm. Die Eiſenbahnbewegungen auf den Südoſtbahnen
ſind deshalb unterbrochen.

Raubanfall. Freitag vormittag wurde auf den 75 jährigen
Kaſſenboten v. Planitz in Fürſtenwalde, der bei der Firma Julius
Pintſch in Stellung iſt, ein Raubanfall verſucht. Der Former Franz
Schulz überfiel den Kaſſenbeamten, verletzte ihn mit einem Schlachte
meſſer an der Hand und entriß ihm einen Geldſack mit etwa 1000 Mk.
Jnhalt. Der Täter wurde feſtgenommen.

Infolge Zwiſtigkeiten beim Kartenſpiel kam es in einer VWirk
ſchaft in Schonnebeck bei Eſſen zu einem blutigen Streite,
wobei ein Bergmann durch mehrere Meſſerſtiche in die Lunge und
einen Revolverſchuß in die Bruſt ſo ſchwer verletzt wurde, daß er bald
darauf ſt ar b. Ein anderer Bergmann wurde durch einen Meſſerſtich

lebensgefährlich verletzt. Die Täter, fünf Burſchen aus
Schonnebeck, ſind verhaftet.

Mie deyDir

Provinz Sachſen und Umgebung.
Torgau, 20. Febr. (Der landwirtſchaftliche Ver

e i n) Torgau und Umgegend hielt hier am vergangenen Sonntas
im „Preußiſchen Hof“ ſeine diesjährige Hauptverſammlung ab.
Zuerſt fand eine Prämiierung landwirtſchaftlicher Arbeiter
und Arbeiterinnen ſtatt, die für langjährige treue Dienſte et
und demſelben Dienſtherrn ausgezeichnet wurden. Der
führer Schröder- Torgau überreichte die von der Land wie
ſchaftskammer geſtifteten Preiſe mit einer Anſprache, in dem
hervorhob, daß es dem Verein eine Freude ſei, auch in dieſen
Jahre eine ſo große Zahl treuer Dienſtboten auszeichnen der
können. Gleichzeitig wurden allen Prämiierten Geldgeſchenre da
Dienſtherren überreicht. Außerdem wurden die r prä
dann noch auf Koſten der Dienſtherren bewirtet. Nach der n
miierung hielt Direktor Dr. von Spillner- Wittenberg ffe
außerordentlich intereſſanten Vortrag über „Die Ergebn n
der Schweinemaſt“ nach Kellner. Der Redner führte en
folgendes aus: Jn der Fütterungslehre rechnete man bis jetzt mi

r velchenverdaulichen Nährſtoffen ohne Rückſicht darauf, in
2 n rmngsnormeFutterſtoffen ſie enthalten waren, Da aber die Fütkeru
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WVolfs und Kühns, die bisher gültig waren, zu kompliziert ſind,
haben wohl die wenigſten Landwirte danach Futterberechnungen
angeſtellt, zumal ſich die theoretiſchen Ergebniſſe nicht mit der
praktiſchen Erfahrung decken. Bei Kellner, dem Leiter der land
wirtſchaftlichen Verſuchsanſtalt in Möckern bei Leipzig, hat jedoch
die Futterberechnung eine viel einfachere Form angenommen, und,
was die Hauptſache iſt, das Ergebnis deckt ſich mit der praktiſchen
Erfahrung und die erzielten Erfolge ſind dann ganz bedeutende.
Kellner hat 13 Jahre Verſuche angeſtellt, ehe er mit ſeiner neuen
Fütterungslehre an die Oeffentlichkeit trat. Seine Verſuche ſind
außerordentlich exakt und peinlich ausgeführt, zudem ſtanden ihm
Mittel zur Verfügung, die keine andere Verſuchsanſtalt beſitzt,
z. B. die Reſpirationsapparate, mit denen ganz genau feſtgeſtellt
werden kann, wie ein Tier die aufgenommenen Futtermittel ver-
wertet. Kellner benutzte zu ſeinen Verſuchen zunächſt ausgewach-
ſene angefleiſchte Ochſen, gab ihnen die Nahrung nicht in der
Form der gewöhnlichen Futtermittel, ſondern als iſolierte Nähr-
ſtoffe und ſtellte dabei feſt, daß 1000 Gramm reines Eiweiß 235,
1000 Gramm reine Stärke 248, 1000 Gramm Zucker 188 und
1000 Gramm Fett rund 500 Gramm Körperfett bei dem Verſuchs-
tiere erzeugten. Bisher hatte man geglaubt, daß das Eiweiß
viel mehr Körperfett erzeuge, als es wirklich tut, und ſtellte darum
auch Nährſtoffverhältniſſe von 1 zu höchſtens 5 auf. Heute da-
gegen iſt das Nährverhältnis 1 zu 10, d. h., man ſpart erhebliche
Mengen von Eiweiß, oder anders ausgedrückt, man braucht aus
gewachſenen Tieren nicht ſo viel eiweißhaltige Kraftfuttermittel
wie Oelkuchen uſw. zu reichen, wie man das früher glaubte tun
zu müſſen und kann ſtatt deſſen Futtermittel geben, die in der
Wirtſchaft ſelbſt produziert werden, ſtärkehaltige Stoffe, die ja,
wie Kellners Verſuche zeigen, ebenfalls außerordentlich Körper-
fett bildend wirken. Das gilt natürlich nur für ausgewachſene,
bereits angefleiſchte Tiere, anders iſt es bei wachſenden Tieren,
bei der Aufzucht. Das Eiweiß wirkt nämlich nicht allein fett-
bildend, ſondern noch weit mehr Muskeln bildend, und darum
müſſen zur Aufzucht gerade eiweißhaltige Futtermittel in erſter
Linie verwendet werden, denn hier iſt die Fütterungsmethode die-
ſelbe geblieben. Andere Verſuche ſtellte Kellner an, um den
Wert der verſchiedenen Futtermittel bei ihrer Verwertung im
Innern des Tieres feſtzuſtellen. Dabei fand er, daß z. B. 1000
Gramm Palmkernſeife theoretiſch hätten 179 Gramm Fett er-
zeugen müſſen, in Wahrheit aber gaben ſie 183 Gramm. Umge-
kehrt hätten 1000 Gramm Weizenſtroh theoretiſch 105 Gramm
Fett geben müſſen, gaben aber nur 28 Gramm. Grund: das
Stroh erfordert eine bedeutende Kauarbeit, jede Arbeit bedingt
eine Verbrennung von Fett, deswegen wird ein großer Teil des
zugeführten Nährſtoffes verwandt, um die verbrannte Fettſub-
ſtanz zu erſetzen und nur ein geringer Teil kommt wirklich als
neuer Fettanſatz zum Vorſchein. Beim konzentrierten Kraft-
futter dagegen iſt die Kau- und Verdauungsarbeit nur gering, die
Verwertung und Fettwirkung alſo viel beſſer. Auch die Gärungs-
erſcheinungen ſpielen bei dieſer Frage eine wichtige Rolle, denn
auch ſie erzeugen einen Verluſt an Fett. Nach ihrem Wert zu-
ſammengeſtellt wirkten nach Kellner Oelkuchen und Kartoffeln
100 Proz., Weizenkleie 79, Roggenkleie ebenſo, geſäuerte Rüben-
ſchnitzel 90, getrocknete nur 78, Runkelrüben nur 70. Wenn man
darum aus den Kellnerſchen Tabellen die Eiweißzahl und die
Stärkezahl eines Futtermittels kennt, dann kann man ſeinen
Wert für die Fütterung genau und leicht berechnen und danach
natürlich auch eine feſte Futternorm aufſtellen. Kellner hat nun
neuerdings auch Verſuche mit Schweinen gemacht, um feſtzuſtellen,
ob gegenwärtig die Maſt noch lohnend genug iſt. Dabei hat ſich
herausgeſtellt, daß das nur der Fall iſt, wenn der Zentner
Schweinefleiſch 50 Mark koſtet. Gleichzeitig hat er aber gefunden,
daß bei der Schweinemaſt nach den bisherigen Futternormen viel
zu viel teure Eiweißſtoffe gegeben werden, die durch weniger teure
Produkte der eigenen Wirtſchaft erſetzt werden können. Beim
Wachstum, etwa bis 150 Pfund, müſſen natürlich zur Fleiſchbil-
dung eiweißhaltige Futtermittel gegeben werden wie bisher, von
150 bis 200 Pfund dagegen kann man ſchon weniger geben, von
200 Pfund Gewicht an, wo es bei dem Schweine hauptſächlich auf
Fettbildung ankommt, ſind Eiweißfuttermittel, alſo Kraftfutter-
mittel, eigentlich weggeworfenes Geld, da billigere, ſtärkehaltige
Mittel mehr Fett erzeugen als eiweißhaltige. Zum Schluß ſtellte
der Redner noch eine Wertberechnung an, um eine Frage aus der
Verſammlung heraus zu beantworten, ob Reismehl beſſer ſei als
Mais. Die Berechnung mittels der Kellnerſchen Wertzahlen er-
gab, daß Reismehl billiger iſt als Mais. Mit Dankesworten des
Vorſitzenden für den ſehr lehrreichen Vortrag ſchloß die Ver-
ſammlung.

W. Weimar, 21. Febr. (Jn der heutigen Sitzung
des weimariſchen Landtages) erklärte Staatsminiſter
Dr. Rothe bei der Beratung eines Antrages auf Abände-
rung des Landtagswahlgeſetzes bezw. Erſetzung des
indirekten durch das direkte Wahlverfahren, daß gegen die Ein-
führung des direkten Wahlverfahrens nichts einzuwenden ſei. Die
Regierung wolle aber erſt die weiteren Verhandlungen und die
Ausſchußberatungen abwarten, ehe ſie ſich mit einer Vorlage an
den Landtag wende.

Gotha, 21. Fehr. (Grhöhung der Beamtenbeſol-
dungen.) Der zum 24. Februar hierher einberufene gemein-
ſchaftliche Landtag der Herzogtümer Koburg und Gotha wird ſich
in der Hauptſache mit der Regierungsvorlage betreffend die Er-
höhung der Beamtenbeſoldungen beſchäftigen. Nach dieſer vor-
ausſichtlich kurzen Tagung tritt ſofort der gothaiſche Spezialland-
tag zuſammen.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Haaſenſtein u. Vogler auf der A. U. G. N. R. Ausſtellung.

Zu den hervorragendſten und beliebteſten Anziehungspunkten auf
der kürzlich in den Berliner Ausſtellungshallen eröffneten
„A. U. G. U. R. Ausſtellung“ Ausſtellung des Verbandes Ber
liner Spezialgeſchäfte) gehört unſtreitig der von der Annoncen
Expedition Haaſenſtein u. Vogler A. G. eingerichtete Leſe- und
Schreibraum. Eine derartige große Anzahl deutſcher und
aus ländiſcher Blätter iſt wohl noch nie in einem Raum vereinigt
worden und mancher Beſucher ſieht hier zum erſten Male mit
Staunen, welchen Umfang und welche Bedeutung die Preſſe im
Kulturleben der Völker einnimmt. Ein nicht zu unterſchätzendes
Verdienſt zur Erzielung erſprießlicher Reſultate für die Beteiligten
ihrer Ausſtellung haben ſich Haaſenſtein u. Vogler A.G. erworben,
indem ſie durch das geſchmackvolle, jeden Beſucher anheimelnde
Arrangement ihrer Ausſtellung dazu beigetragen haben, vielen
Blättern neue Freunde und Anhänger zu gewinnen. Auch ent
wickelt ſich eine nicht unbedeutende Aufgabeſtelle von Anzeigen
aller Art, ein Zeichen, daß hier wirklich einmal einem „lang-
gefühlten“ Bedürfnis abgeholfen wurde. K. V. II.

e eLandwirtſchaftliches.
Vortragskurſus für praktiſche Landwirte. Zu dem am

26. und 27. Februar ſtattfindenden Spezialkurſus für Acker- und
Pflanzenbau iſt bis jetzt ſchon eine recht ſtattliche Anzahl von An
meldungen eingegangen. Sehr erfreulich iſt beſonders, daß ſich
nicht nur größere Beſitzer und Pächter, ſondern in großer
gahl auch kleinbäuerliche Beſitzer und lanwirtſchaftliche
Seamte, ſowie Vertreter anderer land wirtſchaftlicher oder mit der
Landwirtſchaft in Verbindung ſtehender Behörden daran beteiligen
werden. Allem Anſcheine nach ſteht noch eine große Anzahl von
Meldungen bevor, auch finden ſich in der Regel noch viele Herren
unan gemeldet dazu ein. Um daher Verzögerungen bei der
Eröffnung des Kurſus vorzubeugen, bittet die Landwirtkſchafts
kammer zu Halle alle die Herren, welche an dem Kurſus teil
nehmen wollen und ſich noch nicht angemeldet haben, dies um
gehend noch ſchriftlich unter Beifügung des Honorars (10 Mark)

Letzte Telegramme.
Berlin, 22. Febr. Dem „Berl. Lokalanz.“ zufolge wurden

wegen umfangreicher Wechſelfälſchungen die Frau
des Geſchäftsführers Scharpegge in Mülheim (Ruhr) und ihre
18jährige Tochter verhaftet. Es war ihnen gelungen, die Bergiſch-
Märkiſche Bank um 17 500 Mk. zu ſchädigen. Demſelben Blatte
zufolge verurteilte die Strafkammer zu Weiden (Oberpfalz) den
noch nicht 18jährigen Wirtsſohn Merkel, der drei Erdbeeren
ſuchende Mädchen im Walde überfallen hatte, eines davon nieder-
ſchlug und die anderen mißhandelte, zu drei Jahren Ge
fängnis.

Lübeck, 21. Febr. Von einem Knechte wurde aus der Boden-
luke auf den Hof ein Strohballen geworfen, der eine über den Hof
kommende Frau traf, ſodaß ſie bald darauf verſtarb.

München, 21. Febr. Ein reicher Münchener Groß-
induſtrieller erhielt vor einiger Zeit einen Brief, in dem
100 000 Mark gefordert wurden; falls er nicht zahle, würde
einer ſeiner beiden Söhne getötet werden. Falls dies ge-
ſchehen müſſe, würde doch noch eine Million verlangt, und
auch ſein zweiter Sohn getötet werden. Der Erpreſſungs-
verſuch blieb zunächſt unbeachtet. Bald darauf wurden aber
ſeine beiden Söhne auf dem Heimwege aus der Schule auf
der Straße von zwei 14jährigen Jungen angegriffen und
mit Salzſäure begoſſen, aber nur unerheblich verbrannt.
Am Tage des Attentats erhielt der Vater einen weiteren
Brief, das Attentat ſei nur ein kleiner Beweis für die
Ernſthaftigkeit der ausgeſprochenen Drohung geweſen. Der
Jnduſtrielle ſolle durch ein Jnſerat unter einem beſtimmten
Stichwort in einem Münchener Blatte zu erkennen geben,
ob er zahlen wolle oder nicht. Dies geſchah zuſtimmend.
Der Erpreſſer erſchien jedoch nicht zum Stelldichein, wo er
ſeine Feſtnahme zu erwarten gehabt hätte.

Brüſſel, 21. Febr. Das deutſche Kadettenſchulſchiff
„Charlotte“ trifft am 8. März zu mehrtägigem Auf-
enthalt in Antwerpen ein. Die deutſche Kolonie bereitet
ſich zu einem feſtlichen Empfange vor.

New-York, 21. Febr. Jn Brooklyn wurde die
zerſtückelte Leiche des Jtalieners Salvatore ge-
funden. Alle Anzeichen deuten darauf hin, daß der Mord
von einem Mitgliede der Schwarzen Hand ausgeführt
wurde. Man vermutet, daß es ſich um einen Racheakt an
einem Verräter handelt.

J Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Jn der Sitzung des Aufſichtsrates der Ammendorfer Papier-
fabrik am 21. er. wurde der Abſchluß für das erſte Semeſter des Ge
ſchäftsjahres 1907,/08 vorgelegt. Das Ergebnis war annähernd das
gleiche wie in dem entſprechenden Zeitraume des Vorjahres.

S Jn der Sitzung des Aufſichtsrates der Cröllwitzer Aktien-
Papierſabrik am Freitag gelangte der Halbjahrs- Abſchluß (vom
1. Juli bis 31. Dezember 1907) zur Vorlage. Das Reſultat ent
ſpricht ſo ziemlich denn der gleichen Periode des Vorjahres. Die
Beſchäftigung der Fabrik iſt eine befriedigende.

W. T. B. Jn der Sitzung des Aufſichtsrats und des Vorſtandes
der Deutſchen Dampfſchiffahrts- Geſellſchaft „Kosmos“ wurde be
ſchloſſen, der Generalverſammlung die Verteilung einer Divi
dende von 9 Prozent vorzuſchlagen.

W. Der Aufſichtsrat und Vorſtand der Hamburg-Südamerika-
niſchen Dampfſchiffahrts- Geſellſchaft beſchloſſen in ihrer Sitzung
am 21. cr., der Generalverſammlung die Verteilung einer Divi
dende von 9 Prozent bei reichlichen Abſchreibungen vorzu
ſchlagen.

W. B. Der Aufſichtsrat der Adlerwerke, vormals Heinrich
Kleyer, Aktiengeſellſchaft, in Frankfurt a. M., ſchlägt für das Ge
ſchäftsjahr 1906/07 bei einem Reingewinn von 1 894 020 Mark
25 Prozent Dividende vor.

C. T. C. Nobel Dynamite Truſt Company. Eine außer
ordentliche Generalverſammlung der Atktienbeſitzer der Nobel
Dynamite Truſt Company nahm am Freitag eine Reſolution an,
nach der das Aktienkapital auf vier Millionen Pfund Sterling
erhöht werden ſoll, und zwar durch Ausgabe von 100 000 neuen
Aktien zu je 10 Pfund.

A. Produkten- und Warenzärkt.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

L. Hamburg, 21. Februar. Tägliche ausländ. Offerten in Mark per
Tonne einſchließlich FrachtZoll-Speſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaft srats.
Weizen: Hardwinter II Febr. 2142 Roſaſé 79 kg ſchwim. 205B
Jan. Febr. 204 Febr. März 203 VBarletta Ruſſo 80 kg Jan.
205 Jan. Febr. 2031 Febr. März 2021 La Plata ung.
80 kg Febr. März 201 A. Blueſtem Jan. 215 AC, Walla Walla
Febr. 2141 Roggen: Südruſſ. 9 Pud 15/20 prompt 203
10/15 Febr. März 201 9 Pud 10 Novoroſſisk Febr. März 200
9 Pud 5 Odeſſa nach Muſt. Febr. März 198 F uttergerſte:
Südruſſ. 60/61 Kg Febr. 1394 März 139 April Juni
139 Mais: La Plata März April 1391 April Mai
136 Mai Juni 1351 Juni Juli 1351 Mixed Dampfer
„Bosnia“ gedarrt 145 Febr. v. Baltimore gedarrt 145 Febr.
dreihäfig 144 gedarrt 146 Odeſſa ſchwim. 145

Berlin, 21, Febr. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, inländ,
205.00 208,00 A. ab Bahn und frei Mühle, Mai 205,25——2094,25 bis
205,00 Juli 206,00--20,50 A. Roggen inländ. 195,00 bis
296,00 ab Bahn u. frei Mühle, Mai 199,50 198,75 199,00
Hafer, märk., mecklenb., vomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 172,00
bis 185,00 mittel 163,00 171,00 gering 158,00 162,00
ab Bahn und frei Wagen, Mai bis c. Maisamerik. mixed 155,00 159,00 runder 156,00 159,00 frei Wagen.
Gerſte, inländ. Futtergerſte mittel und gering 151,00 161,00
gute 162,00 178,00 ruſſ. und Donau leichte 150,00 bis
153,00 ab Bahn und frei Wagen. Erbſen, inländ. und ausl.
Futterware, mittel 180,00 186,00 feine Futter- und Tanben-
erbſen 187,00 195,00 kleine Kocherbſen bis
ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00 26,50--29,25 Roggen
meht 0 und 1 25,20--27,20 A. Weißzenkleie 12,50 13,25
Roggenkleie 12,50 13,25 Mittagshörſe Weizen, inländ. 203,00
bis 205,00 c. ab Bahn, Mai 203,75 203,00 203,50 203,75 bis
203,50 Juli 203,50 203,25-204,25-203,00-204,25
Roggen inländ. 192,00--193,00 ab Bahn, Mai 198,00--195,75 bis
196,25 Juli 192,75-192,25 192,75 A. Hafer Mai 166,25
165,50 A. Mais Mai 146,75 146,00 A. Weizenmehl 00 26,25
bis 29,00 A. Roggenmehl 0 u. 1 24,80--27,00 Ac, Rüböl, Mai
70,30 70,40 Oktober 68,70 68,30 A.

L. Welt markt, Berlin, 21. Febr. Tägliche Börſennotierungen au
dem Weltmarkt in Mark für 1000 Kg ausſchl. Fracht, Zoll und Speſen

(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats.) Weizen: Berlin, 755 gr., Mai
203,50, Juli 204,25. Newyork, Red Winter Nr. 2loko 151,50, Mai 154,60.
Chicago Northern J Spring, Mai 142,80, Juli 135,85. Liverpool
Red Winter Nr. 2, März 149,70. Paris Lieferungsware Februar 176,20,
Budapeſt Lieſerungsware April 197,30. Odeſſa Ulka 925 3 4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 178,55. Buenos-Aires Durchſchn.
Qualität bordfrei 126,40. Roggen: Berlin 712 gr. Mai 196,25

An

Juli 192,75. Odeſſa 810 einſchl. Bordoſpeſen loko 152,50. Hafer:

Stroh und Heu.
44 Halle a. S., 21. Febr. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal,)

Sämitliche Preiſe gelten für 50 kg, und zwar bei Partien frei Bahn
hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof bier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): 2,60 bei Partien,
3,00 in einzelnen Fuhren.

Maſchinenſtroh für Papierſabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,25 C. Weizenſtroh 1,20 zu Streuzwecken bei Partien Roggen-
ſtroh 1,75 Weizenſtroh 1,.75 in einzelnen Fuhren: Roggen
ſtroh 2,00 AC, Weizenſtroh 2, Breitdruſch bei Partien: Roggen
ſtroh 2,25 Weizenſtroh 2,9 in einzelnen Fuhren Roggenſtroh
2,60 Weizenſtroh 2,60

Wieſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten, bei Partien:
4,25 in einzelnen Fuhren: 4,50 gute fremde Sorten,
bei Partien: 3,75 in einzelnen Fuhren: 4,00

Kleeheu erſter Schnitt, beſte Sorten, bei Partien 4,25 ſt
in einzelnen Fuhren: 4,50 AC.; minderwertige Sorten, bei Partien

in einzelnen Fuhren:
Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Vahn hier 1,10 in

einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,10

in einzelnen vom Lager hier 2,70
Hopfen.

Nüruberg, 20. Februar. (Hopfenbericht.) Heutige
Preiſe für: Geringe Markthopfen bis 30 mittel do. bis 42
prima do. bis 52 Gebirgshopfen bis 62 mittel Aiſchgründer
bis prima do. bis geringe Hallertauer bis 40 A6,
mittel do. bis 58 prima do. bis 75 Hallertauer Siegelgut
(AuWolnzach) bis 80 mittel Elſäſſer bis 52 prima do. bis
65 mittel badiſche bis 60 prima do. bis 80 geringe
Württemberger bis 42 mittel do. bis 60 prima do. bis 75
mittel Poſener bis 55 prima do. bis Spalter Land,
leichte Lagen bis 75 do. ſchwere Lagen bis Für Aus
wahl aus Partien werden einige Mark mehr bezahlt.

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Berlin, 21. Febr. Kartoſſelſtärkte 24,75 25,25 Mk., Kartoffel-

mehl 24,75--25,25 Mk., feuchte Stärke 14,50 Mk.

Shiritns.
F Hamburg, 21. Februar. Spiritus feſt, Februar 321 G.,

FebruarMärz 32 G., März- April 321 G.
Paris, 21. Februar. Spiritus ſtetig, Februar 44,25,

März 44,75, Mai- Auguſt 46,25, Septhr Dezbr. 41,25.
Oele und Delkfrüchte.

Köln, 21. Febr. Rüvöl loko 77,00, Mai 76,00.
Paris, 21. Februar. üböl ſtetig, FebruarMärz 84,50, März-April 84,25, Mai- Auguſt 80.75.

Amſterdam, 21. Febr. Leinöl flau, kloko

85,50,

März 237/e,
März April Mai Mai- Auguſt 22 Sept.-Dezbr. 221

W. Peſt, 21. Febr. Raps ruhig per Auguſt 16,55 Gd., 16,65 Br.
Zucker.

Braunſchweig, 21. Februar. (Originalbericht von Quenſell
Spannuth.) Rohzucker: Der Wochenumſatz des hieſigen Be

zirks beträgt ca. 70 000 Ztr. Es notieren heute für 100 kg Brot-
raffinade loſe in blau Papier, Würfelraſffinade I
inkl. Kiſte, Würfelraffinade II A. inkl. Kiſte,“ gem. Raffinade

X inkl. Sack b. f. n., gem. Melis inkl. Sack b. f. n.;
ſür 50 kg Kriſtallzucker Kornzucker 889 Rodmt.
9,70 9,80 exkl., Nachprodukte 759 Ndmt. 7,85-8,00 exkl. Rüben
melaſſe 439 Bé a. G. (81,59 Brix) für 50 Kg exkl.

W. Hamburg, 21. Febr. Rüben- Rohzucker 1. Produkt Baſis 8890
Nendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver 100 Kilo
per Februar 19,70, per März 19,85, Mai 20,20, per Auguſt 20,55, per
Oktober 19,50, Dezember 19,45. Tendenz: Stetig.

W. London, 21. Febr. 960 Java zzucker prompt ruhig, 10 ſh. 9 d.
Verk. Rüben Rohzucker Februar matt, 9 ſh. o d. Wert.

Kaffee.
Hamburg, 21. Februar. KaſſeeTermin-Notierungen. Nur für

Good average Santos März 32 G., Mai 33 G., September 33 G.,
Dezember 34. Tendenz: Ruhig.

Amſterdam, 21. Februar.
loko 37.

Havre, 21. Febr. Kaffee. Good average Santos März 42,75,
Mai 42,75, Septbr. 42,75, Dez. 42,75. Tendenz: Ruhig.

W. Rio de Janeiro, 20. Febr. Kaffee. Zufuhr 10000 Sack in
Rio, 12 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 21. Februar. Baumwolle,

midding loco 588, Pfg.
Antwerpen, 21. Febr. Wolle.

5,35 Verkäufer, Juli 4,95 bez. Ruhig.
Liverpool, 21, Febr. Baumwolle. t

davon für Spekulation und Export 500 Ballen. Tendenz: Stetig,
Amerikan. good ordinary Lieferungen Stetig. Per Febr. 5,75,

per Febr.März 5,74, per März-April 5,74, per April-Mai 5,74, per
MaiJuni 5,78, per Juni-Juli 5,71, per Juli-Auguſt 5,67, per Aug.
September 5,59, per Sept.Okt. 5,50, per Okt.Nov. 5,41.

Metalle.
Amſterdam, 21. Februar. Bancazinn ſehr feſt, ioco 78
London, 21. Febr. Silber 258, Lſtrl. ChiliKupfer 59 Lnrk.,

per 3 Monate 59 Lſtrl., Blei, ſpan. 14816 Lſirl., engl. 14 Lſtrl.,
Zinn 130 Lſtrl., Zink 21 Lſtrl.

Glasgow, 21. Febr. Roheiſen. Scotch warrants ab. d.
Warrants Middlesborough III 49 eb. 7 d.

B. Tiere und tieriſche Produkte
Schlachtviehmärkte.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)
O Friedrichsfelde, 21. Februar. Auftrieb: 1786 Stück Rind-

vieh, 135 Kälber. Milchkühe 931, Zugochſen 581, Bullen 90, Jungvieh
184 Stück. Verlauf des Marktes Geſchäſt in allen Viehgattungen gedrückt,
verbleibt erheblicherleberſtand; Preiſe unverändert. Es wurden gezahlt für:

A. Milchkühe und hochtragende Kühe: a) 4--8 Jahre
alte Primakühe 440--500 c. und über Notiz, I. OQualität, gute
ſchwere 350--420 II. Qual. gute mittelſchwere 270 bis
340 III. Qualität, leichte 160 260 b) ältere Kühe
I. Qualität, gute ſchwere 280-360 II. Qual., mittelſchwere
150--270 e) tragende Färſen 230 380 B. Zugochſen:
1. Norddeutſches Vieh pro Ztr. Lebendgewicht: J. Qualität A.
II. Qualität A. III. Qualität 2. SüddeutſchesVieh pro Ztr. Lebendgewicht: a) gelbes Frankenvieh, Scheinfelder
I. Qualität 42--44 II. Qualität 39 41 III. Qualität 34
bis 38 D) Pinzgauer J. Qual. 41 43 A. II. Qual. 38--40
III. Qual. 33-37 c. ſüddeutſches Scheckvieh, Simmenthaler
Bayreuther I. Qualität 41 42 II. Qual. 38 40 At, III. Qual.
33--37 A. C. Jungvieh zur Maſt: Bullen, Stiere und Färſen
pro Ztr. Lebendgewicht I. Qual. 3135 II. Qual. 25-30 A.
D. Bullen zur Zucht: Oſtfrieſen und Oldenburger 500 920
Simmenthaler und Freyburger 520 675 Ac, W jähr. Raſſekälber 150
bis 210

C. Neueſte Haudels-Deeſchen.
W. NewYort, 21. Febr. Roter Winter- Weizen loko 987/g, per

März per Mai 1007/, ver Juli 96, per Sept.
Mais ver Mai 69, ver Juli 67 per Sept. Mehl 4,35.
Getreidefracht nach Liverpool 18,.

W. Chieago, 21. Februar.
Mais ver Mai 601/,

W. New-York, 21. Februar. Petroleum Standard white in New
York 8,75, do. in Philadelphia 8,70, do. in Refined Caſes 10,90, doz
Credit Balances at Oil City 178.

W. NewYork, 21. Febr. Schmalz Weſternſteam 7,60, Rohe und
Brothers 7,75.

JavaKaffee, good ordinary, ſeſt,

ruhig. Upland

LaPlataZug Type B. Febr.

Umſatz 8000 Ballen,

Weizen per Mai 93 per Juli 88

Verantwortkich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;Berlin 450 gr. Mai 165,50, Juli Mais: BerlinLieferungsware Mai Newyork mixed Mai 113,75, Buenos-Zu tun, damit die Eintrittskarten denſelben noch rechtzeitig zuge-
Atellt werden önnen. Aires Durchſchn.- Qualität bordfrei 85,45.

für Provinz, Allgemeines, Vörſen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Lokales
i. B. derſelbe Schlußredaktion Kl, Berwecke, ſämtlich in Halle g, S,
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